
Zeitbericht
überraschende wırtschaftliche Blüte auf die Freiheitlichkeit und GroßzügigkeitruCcC.  k, die der Wir.tschaftsgestalt‘ung des Landes iıhr eigentümliches Gepräge g1ibt„LIm Lıbanon eht eiIne Freiheit, W16 S16 wahrscheinlich noch VO 1914 derVWelt existiert hat er kann jedes Geschäft, andel, Gewerhe oder W äas Sons
mas, betreiben, w1€e wıll kann kaufen und verkaufen, w as ıhm paßst, einführenund ausführen, wäas ıhm elieht Steuern SIN! mınımal und bestehen fast NUur Aausgelinden indirekten Abgaben, dıe nıcht schmerzen Jeder kann in dıesem Landjede Devıse der VWelt kaufen  ‘9 verkaufen, einführen. ausführen, ]  € dıe geringstenVorschriften, Beschränkungen oder SAr Kontrollen. Die Kolge dieser unwahrschein-liıch grofßzügigen Zustände ıst keineswegs das Chaos, dıe Gesetzlosigkeit, der Schwin-del un: wWwas Sons die Wırtschaftstheoretiker VOTAaUSSa. gen möchten. sondern E111!
ımponierende Blüte des Ganzen, eın Reichtum. der inzwischen lange gedauerthat, nıcht als eiıfenblase angesehen werden können, dıe bald platzt. Soge-annte Finanzexperten schütteln über diese einmalige Konstruktion der libanesi-schen Finanz- und Devisenhandhabung den Kopf. Vielleicht aber hat dieser kleine
Staat Wirrwarr der verfahrenen Angelegenheiten UnNnseTeTr eıt dıe Lösung SCfunden, indem dıe Freiheit klugen und sympathischen, Herrscherin erhob.‘*
Die Frage allerdings, ob nıcht gekehrt diese Freiheit dort 1U deswegen möglichist, weıl dıe „Decke“ infolge der außerordentlich günstigen Gegebenheiten des Lan-
des ZWel- und dreifach für alle reicht und nıcht W1€E anderswo allen Keken und
Enden kurz ist, hat sıch der Berichterstatter anscheinend nıcht vorgelegt.

Die Jugend Euroßas. Gerade rechtzeitig „ I’reffen europälischer Jugend auf
der Lorelei 1951° bringen dıe ‚„„‚Dokumente“ (Offenburg und München, Kösel-Ver-
Jag) unter dem 'Tıtel „Kront der Jugend“‘ eiIn Sonderheft (104 S heraus, das ınen
beachtlichen Überblick über die Lage der ugen den Ländern der europälschenVölkergemeinschaft un ihre Haltung ZUum europälischen Gedanken bietet. Nach
einer allgemeinen Kinführung den Stand der Frage und die Aufgaben internatio-
naler Jugendarbeit (von Remy Montaigne und Hans Mertens) äaulßern S1C. Jugend-führer der einzelnen Länder Lage der Jungen Generation Belgien, Frankreich.Großbritannien, Italien, Holland, Österreich, Schweiz, Skandinavien, panıen, end-
Lich der deutschen Bundesrepublik und der deutschen Ostzone. Die Berichte SIN
nüchtern Uun: scheuen sıch nıcht, die bestehenden Hindernisse und Grenzen Uro-
päıschen Denkens be1l der Jugend einzelner Länder CNNECN, dıe besonders da gTroßsınd, dıe ugen‘ entweder schwer miıt Problemen eigenen Land ringenhat (wıe etiwa Spanien) der aber aus eineTr verständlichen konservativen Haltungheraus (wıe In FKangland un der Schweiz) sıch mehr abwartend verhält Umso 1C  h-
tiger sınd die Ansatzpunkte ZUT Überwindung natiıonaler Verkapselung, die iın der
wachen Jugend aller Länder lebendig sınd und durch IMPflege un gee1gneteMiıttel (europäische ITreffen, Austauschmöglichkeiten, Studium der europälschenKragen ıIn Klitegruppen USW.) unbedingt weıter gefördert werden ‚ollten Mit Recht
Sagt der Herausgeber Smolka Vorwoart: ‚„„Das künftige Kuropa ırd mehr
sSeıInN mussen als eiIn Ergebnis polıtischer un wirtschaftlicher Planung. Ohne dıe
überzeugende Kraft e1INeESs Glaubens, ohne tıefe und echte Begeisterung entsteht
nıchts Großes, das der Geschichte standhält wıird eSs darauf ankommen, o h
dıe Jugend heute ıhre geschichtliche Aufgabe erkennt und Tfüllt.‘

Dertreter der „Paroisse Universitaire“ ıN Rom In den Kar- un Ostertagendieses Jahres hıelten 2700 Mitglieder der ‚„Paroisse Universitaire®‘ ihr Jahrestreffen
Rom ‚„„Paro1sse Universitaire®® ıst nicht mıt uUunNnNseTeTr „Hochschulgemeinde‘“‘

gleichzusetzen. sondern ennt S1 der Zusammenschlu: der katholischen Lehrer
und Lehrerinnen. die staatlıchen höheren Schuldienst VO  - der Unıiversität bis
ZU Lycee un der Volksschule tätıg sınd. ist zugleich e1INe geistige Bewegung,
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die VO Tun 30 Jahren unter d  1esen ge1lstig wachen Menschen aufbrach und
dem 1939 verstorbenen Pere Parıs ıhren Vater verehrt.

ıe ahrestagungen dieser Gemeinschaft tragen 1300080018 zugleich den Charakter
durchgeformter liturgischer FKeı:er und gelst1ger Vertiefung. Das Thema wWar diıes-
mal dıe Kırche Kın 9 tiefer Kontakt miıt ıhr erwuchs den Teilnehmern nıcht
WONLSCL aus der Feıer der Geheimnisse den ehrwürdigen Stätten Roms e11

unvergleichliches Erlebhnis wurde dıe nächtliche Feıer der Osterviıgıl Ara Coeli
als AUus den Referaten (Es trat sıch übrigens, dafß der Kreuzweg Kolosseum SC-
ANCOLNLSAaMIN m1T 11C. deutschen Pılgergruppe gebetet wurde, und auch dieses Erleben
wurde bewufst dıe katholische Weite der Rombegegnung aufgenommen

Die JTagung Wa  _ keine laute Demonstration; und doch rag S16 den Charakter
Zeichens. .oger ons hat Rede gedeutet. Welch C111 Weg se1it der

Jrennung VO  n Kırche und Staat und der Gründung der antikirchlichen Laien-
schule! Nun sınd fast 3000 Lehrer ebendieser Schule Rom und huldıgen dem
apst! Dıieses Kreign1s bedeutet ‚1L116.I1 Einschnitt: ”D  16 Ära der Ängstlichkeit un!
des Sektierergelistes 1ST vorbel.Gc Die katholischen Akademiker ınd AUSs der „Stum-
11161 un verschüchterten Anwesenheit der Universität“‘ hervorgetreten. Das
Werk der gelst1gen efrei1ung, das mıt Lotte un Peguy egann, rag 1U C116

Früchte. Das ıst € LIL Kreign1s, dessen egen dıe anze Natıon teilhat. Denn dıe
Mıtglieder der ‚„„Paro1isse Universitaire““ glauben die „Notwendigkeit der Ge-
genwart VO  - Christen dem großen öffentlichen Dienst, den das Unterrichts-
WCSECSN der Natıon darstellt; und WAäar gerade der Einheit der Natıon willen‘‘.

Auch der Heılıge Vater stellte ı seiNer Ansprache dıe Teilnehmer fest, welche
geist1ge Wandlung S1C  ] iıhrer Heimat vollzogen habe ‚„ W ıe hätte InNna Aus-
Sal des vorisen Jahrhunderts un noch Beginn des zwanzıgsten über den mıt-
leidig gelächelt, der amals gewagt hätte voTauUsSsZUsaßGN, dafß Rom Tages,
und 116 Sar nıcht fernen Tages, solchen Andrang der Pilger Aaus dem
staatlıchen höheren Lehramt Frankreichs rleben würde!‘‘ (AAS 43, 1951, 209.)
Gewiıfs dıe Kirche wıeder aul die katholische Schule und e1iıne aus

christlichem Geist eformte Gesamterziehung rıngen. sollen aut der andern
Seite dıe vielen JuUNSCH Menschen, dıe, us welchen Gründen 9 C111 welt-
Liche Schule besuchen, ohne jede christliche Hılfe bleiben? 1LeT SETZ das wichtige,
aber auch Takt erheischende Apostolat der katholischen Lehrkräfte den Staats-
schulen 6C111,

Kın dırektes dogmatisch--apostolisches Wirken ıst ihnen oft aus äußeren und
LNNCTECINL Gründen versagt. Aber gibt die stille irkung des gelebten Beispiels
un das heimliche Ausstrahlen der Gnade Auch lasse sıch Röm ) deuten, da{ß
das an Reich des W ıssens, des (Gelistes und der Geschichte Kunde gebe Vo

Lichte Chrıisti und SCINeELTr Kirche SO wünscht ihnen der Heilıge Vater Mut un Ver-
trauen iıhrer Öönen und OTTenDaAr VOoO  = (Gott gesegneten Aufgabe. (Etudes,
Maı 1951 DH() 1£.)

Um die Neubelebung des Sonntags. Mıt dieser rage hbefaßte sıch 1Ne6 Internatio-
nale Studienwoche, 1e€. 1 Maı dieses Jahres ı Luxemburg a on Sept-
tember 1947 hatte der erste liturgische Kongrefß Frankreichs das gleiche emäa
ZU Gegenstand (Le Jour du Se1gnNeurT, Parıs 1948, Laffont, 370 Wıe damals,

trafen sıch auch diesmal, wenngleich ı kleinerem Rahmen, Vertreter A4AUS Frank-
reic Deutschland und Luxemburg, über dıe Notwendigkeit un die Möglıich-
keıten beraten, W 16s den Sonntag W 1'  er Tag des Herrn machen könne,
der lıturgisch 1LN: geschichtlich 3  iıst. Dafß heute das Sonntagsbewußtsein be1 den
Christen stark geschwunden ist, hat nıicht 19188  b theologische, sondern auch wırt-
schaftliche und soz1ıale Gründe So wichtig darum CL liturgische Gestaltung des
nntags auch SC mas, mıiıt der sıch. die meiılsten Vorträge eTalsten, wird
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